
  

Walter Röhrl beim Revival der Olympia-Rallye am 11. August in Speyer. 

Quelle: TMSP 
Walter Röhrl bei der „Rallye Elfenbeinküste“ in Westafrika 1982.  

Bildrechte Reinhard Klein 

Fahrzeuge der Rallye-Ikone Walter Röhrl im Technik Museum Speyer   

Sonderausstellung ab dem 30. Oktober 2022  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Speyer. Walter Röhrl gehört zu den herausragendsten Rallye-Fahrern der internationalen 

Motorsport-Geschichte. Spätestens seit der Olympia-Rallye 1972 war sein Name jedem 

Motorsport-Fan ein Begriff, denn dies war der Anfang einer unvergleichbaren Karriere. 

Das Technik Museum Speyer widmet den Fahrzeugen der Rallye-Ikone vom 30. Oktober 2022 

bis zum 16. April 2023 einen eigenen Bereich. Mit der „Sonderausstellung: Walter Röhrl“ sind 

vierzehn Fahrzeuge rund um die Geschichte des Motorsportlers zu sehen. Darunter der original 

Opel Ascona 400 mit dem Röhrl in Westafrika zur „Rallye Elfenbeinküste“ Fahrerweltmeister 

wurde, ein Nachbau des Ford Capri 2600 RS mit dem er 1972 die Olympia-Rallye bestritt sowie 

eine Replika des Fiat 131 Abarth auf dem Walter Röhrl 1980 die Rallye Monte Carlo gewann. 

Die Sonderausstellung ist im Eintrittspreis des Technik Museum Speyer inbegriffen und zu den 

regulären Öffnungszeiten in der Raumfahrthalle zu sehen. Informationen unter www.technik-

museum.de/roehrl. 

Bis heute ist der gebürtige Regensburger noch aktiv und nahm zuletzt im Sommer beim 

Olympia-Rallye-Revival teil. Siege und Auszeichnungen gehören zu seinem Leben dazu. In 

Italien wurde er zum "Rallye-Fahrer des Jahrhunderts" gewählt und eine Jury aus 100 

Motorsport-Experten aus der ganzen Welt ernannten ihn zum "besten Rallye-Fahrer aller 

Zeiten". Zum Motorsport kam Röhrl jedoch eher per Zufall, denn nach dem Willen seines Vaters 

hätte er eigentlich Steinmetz werden sollen. Mit 16 trat er als Sekretär des Finanzdirektors in 

die Dienste des Bischöflichen Ordinariats Regensburg. An seinem 18. Geburtstag und mit Erhalt 

des Führerscheins wurde Sekretär Röhrl zusätzlich auch Fahrer des zuständigen 

Finanzdirektors und spulte im Jahr circa 120 000 km auf bayerischen Landstraßen im Namen 

des Ordinariats ab. Walter Röhrls Skiclub Kamerad Herbert Marecek, mit dem er oft auf den 
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verschneiten Straßen des bayerischen Waldes zum Skitraining unterwegs war, entdeckte das 

außergewöhnliche Talent des jungen Bayern und ermunterte ihn an Rallyes teilzunehmen. Die 

Rallye Bavaria 1968 war der Auftakt zu Röhrls unvergleichlicher Rallyekarriere. 

Bis zum Ende des Jahres 1970 folgten verschiedene Einsätze auf Alfa Romeo, BMW und 

Porsche. Im Dezember 1970 zeigte Ford durch Partner „Kleint Racing“ Interesse für eine 

Zusammenarbeit, was die Tür für die professionelle Karriere öffnete. 1972 ging Walter Röhrl mit 

Beifahrer Hannes Rothfuß auf dem Capri 2600 RS (HH-RD 950) in Kiel bei der Olympia-Rallye 

an den Start. Das Team erzielte schon zu Beginn Wertungsprüfungszeiten im Feld der 

damaligen Rallye-Weltelite. Pressechef Herbert Völker ging zunächst von einem Minutenfehler 

der Zeitnahme aus und setzte Röhrl anfangs in den Ergebnislisten nach hinten. Dies wiederholt 

sich noch einige Male, bis die Rennleitung erkannte, dass ein ganz besonderes Talent mitfuhr. 

Mit elf Bestzeiten mischte der bis dato unbekannte Röhrl die Elite kräftig auf und fuhr bis auf 

den 2. Platz im Gesamtklassement vor. Kurz vor Schluss quittierte jedoch der Motor des Capris 

seinen Dienst und es ist bis heute nicht klar, wie der entbrannte Zweikampf zwischen Walter 

Röhrl und dem Führenden Jean-Pierre Nicolas geendet hätte.  

In den Jahren 1973 bis 1987 war Walter Röhrl dann als Profi auf Opel, Fiat, Porsche, Lancia 

und Audi aktiv und fuhr in dieser Zeit vierzehn Rallye WM Siege ein. Herausragend sind seine 

vier Siege bei der Rallye Monte Carlo zwischen 1980 und 1984 mit vier verschiedenen Marken 

(Fiat, Opel, Lancia und Audi). Auch wenn Walter Röhrl seine Laufbahn als Profirennfahrer 1992 

beendete, seine Leistung und die dazugehörenden Fahrzeuge gingen längst in die Motorsport-

Geschichte ein.   

Über die Technik Museen Sinsheim Speyer – Technik von Unterwasser bis ins Weltall 

Vom gemeinnützigen Förderverein Auto + Technik Museum Sinsheim e. V. getragen und ganz 

nach dem Motto „für Fans von Fans“ gehören den Technik Museen Sinsheim Speyer weltweit 

rund 3.500 Mitglieder an. Die Finanzierung erfolgt ausschließlich durch Eintrittsgelder, Spenden 

sowie Mitgliedsbeiträge der Vereinsmitglieder. Alle Überschüsse werden zur Erhaltung und zum 

Ausbau der Museen verwendet. Die Technik Museen Sinsheim Speyer zeigen zusammen auf 

mehr als 200.000 m² über 6.000 Exponate aus allen Bereichen der Technikgeschichte in einer 

weltweit einzigartigen Vielfalt. Vom U-Boot bis zum Oldtimer, von der Concorde bis zum Space 

Shuttle Buran ist alles vertreten. Neben den Dauer- und wechselnden Sonderausstellungen gibt 

es zahlreiche Fahrzeug- und Clubtreffen sowie Events.  An 365 Tagen im Jahr geöffnet, ziehen 

die Museen über eine Million Besucher im Jahr an. Eine wahre Sensation sind die beiden IMAX- 
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Großformat-Kinos. Während in Sinsheim das IMAX 3D Kino – „das schärfste Kino der Welt“ – 

exklusive Dokumentationen und die neuesten Hollywood-Blockbuster präsentiert, werden im 

IMAX DOME Kino im Technik Museum Speyer die Filme auf eine gigantische Kuppel projiziert.  
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Mediabox: http://media.technik-museum.de/ 

Pressekontakt: Corinna Siegenthaler, Tel. 06232 / 6708-68, siegenthaler@technik-museum.de 
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